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Vor der Trauung.
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Man merkt, die Weisheit mißt
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StNiemand greift was harter an,
Wenn er es nicht will zernichten,
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V. A.Nein, mit nichten.
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5Uns yhartre Laſt auflegen,

Als es vor uns ertraglich ware enn
O nein! Das ſchickt/ nicht zu ſeinen Wegen.

ukühefunkenpkiliann ttSölches geſchiehet auch vom HErrn Zebäoth.

—iuuuDer HErr iſt trei,
Er laßt. zpar vpe Verſuuug. llaggnid. ſegn nci- 245Boch ruhneni wir zer feaull! Eurkr etf.t re 42 444
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HGott. lat zwar hartes Leiden fuhlen,

Etſchigt; du Angſtet ſich dus Herzzn
Allein der Vater weiß, den Schmerz
Und Leiden,die das Hffz urcwuhlen.
Er lbileãt cs aß beſtimt die Dauet. D

Die weite Liebe taßt nach Tiauer
Nuch die erwunſchte Freüde ſehn.—

Wer kan ſein abeiſes! Fuhrren gnug erhohn!
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Gott zeiget, wenn Er ſchlagh
Wie weich ſein Herz wie es Zur Huld beboegk.

Er fuhlt, wie herzlich liebe Vater,
Der Kinder ſchmerzliches Empfinden;

Und pflegt geſchlagne Wunden zu verbindem
Er lindert,. hebt und wendt das Leid,

AII 0Daß ſich das Herhl deo Hulf! ifreut.!
Zwar wird von uns die Stunde nicht beftimmi,

Wenn Er die Laſt abnimmt,
Und nach dem Sturm und Krachen
Uns laßt die Freuden Sonne lachen.

Chotal.
Er kennt die rechten FreudenStunden, er weiß wohl, was uns nutzlich ſey,

wenn er uns nur hat treu erfunden, und merket keine Heucheley; ſo konmt Gott,

eh wir's uns verſehn, und laſſet uns viel Guts geſchehn.

2Genng! Er laßt viel Guts geſchehn.

Auch Euch, Erlauchten Beyden,
Giebt Er nach Leiden die innigſten Freuden.
Er laß es EUCH nach aller treuen Wunſchen gehn!

Choral. Und laſſe EuCH vlei Guis geſchehn
gee terÊtile J
t
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Nahet Euch, Verbundnen Beyde,
Zu des HErrn Altar!

e„Nehmt auf immerdar,
 Hoch zuud MNirhligen zur Freüde

4EudicEs treuen. Gottes Segen.
e„0—

Den ER ſelbſt will auf EUCH legen!
Lebt auf lange Jahr im Segenn 17 J 2

Choral.

EuCH ſegne Vater und der Sohn! EllCH ſegne Gott der heilge
Geiſt! Dem alle Welt die Ehre thut; vor ihm ſich furchte allermeiſt.

Nun ſprecht von Herzen: Amen!



Rach der Trauung.

Text. Jeſ. 28. v. 29.
(Sein Rath iſt wunderbarlich, und fuhret es

herrlich hinaus.

ir konnen uns in Gottes Rath nicht finden;W Uns heiſts: Er fuhrt die Heilgen wunderlich. (Pſ. 4. v. 4.)

Wir konnen ſeine Wege nicht ergrunden.

Wie mogen blode Augen
Die unergrundten Tiefen durchzuſchauen taugen?

»Doch, wie Er fuhrt, es bleibet vaterlich,
Und vor uns ſeliglich.

Aria.
Durch die rauhen Wuſten und bedornten Stege,
Auch bey Mara Quellen leiteſt du, o Gott!
Und, wer haite es gedacht,
Dennoch hat Ers wohl gemacht.
Man geht ſo nach jenen Canaan,
Da trifft man erwunſcht Vergnugen an.
Seht! wie wunderbarlich Gottes Wege.

V. A.
Wo wir nicht Weg uund. Vahne ſpuren,
Kan Gott zum Waohlſeyn fuhren.

Choral.Wegs' haſt. du allerwegen, an Mitteln ſehlt dirz nicht, dein Thun iſt

lauter Segen, dein Gang iſt lauter Licht, dein Werk kan Niemand hin—
dern, dein Arbeit darf nicht ruhn; wenn du, was deinen Kindern erſptiet

lich iſt, wilt thun,

Und wo Gott fuhrt, da fuhrt Ers herrlich aurt
Es zeiget ſich bey ſeinen Fuhren
Die Große ſeiner Herrlichkeit.

Wie weiſe lenkt Er allezeit
Beym unbegreiflichen Regieren!

Worauf kein Sterblicher gedacht,
Das fuget Er. Er zeiget dabey ſeine Macht,

Und voll Verwundrung muſſen wir geſtehen,

Wenn wir, wie Er gefuhrt, recht wohl bedacht,
Hier laſſet ſich zugleich die groſte Liebe ſehen.

Da Er ſo groß, und nichts Jhm gleicht
Jſts Wunder? wenn Er ſtets das Ziel erreicht.



Choral.
Was Er Jhm vorgenommen, und was Er haben will, das muß

doch endlich kommen zu ſeinem Zweck und Ziel.

Recht herrlich fuhrt Er aus
Und ſonderlich bey ſeinen Kindern.
Er weiß, was ſie bedrangt, zu lindern;

Er kommt mit Segen in ihr Haus.
Mur fordert Er ein ganzlich Uebergeben,

Bey dem Beſchwerlichen Geduld,
Und, bey Empfinden ſeiner Huld,

Ein kindlich danktbar Herz, im Glauben Jhm zu leben.

Aria.
Gott fuhrt alles herrlich aus,
Und hats immer wohl gemacht.

Laßt uns ſeiner Gute trauen,
Und auf ſein Verheißen bauen;

Jhn im Glauben kindlich ehren:
So wird die Erfahrung lehren,
Wie Er gnadig fur uns wacht.

V. A.
Da Jgg, Erlauchteſte! EuCH Jhm gefchenkt,
Seht JHR, daß Gott in Gnaden an EUChH denkt,
Bisher nach ſeinem wunderbaren Rath

So herrlich, wohl, begluckt gefuhret hat.

Da JHR vor Jhm Genade funden,
Hat Er, zu Beyder Wehl, EuCH nun verbunden.
Der HErr ſey allezeit mit EUCH
und ſegne EUCH.

Aria. Tutti.
HErr fuhre nech ferner und ſegne die Beyde!

HErr fuhre noch alles recht herrlich hinaus!

Vermehre JHR Leben, gieb Heit und Gedeyen!
Laß jeden Tag Beyder Vergnugen erneuen!

Fuhr alles zum Beſten! HErr ſegne dies Haus!
Gieb, da die Berbundnen Jhm immer zur Freude!

V. A.



Choral.
GSiehe Freylingshauſer Halliſches Geſangbuch,

p. 314. Num. 480.

J.

Runder-Anfang! Herrlichs Ende! wo die wunder-weiſe Hande
 Gottes fuhren ein und aus: Wunderweislich iſt ſein Rathen,
wunderherrlich ſeine Thaten, und du ſprichſt: wo ibllls hinaus?

2. Denke doch: es muß ſo gehen, was Gott weislich heißt, ge
ſchehen, ihm und dir zur Herrlichkeit. Ob der Anfang ſeltſam ſchei—
net, iſt das End doch gut gemeynet: Friede folget nach dem Streit.

z. Gottes Weg iſt in den Fluſſen, und in großen Waſſerauſſen,
und du ſpurſt nicht ſeinen Fuß: So auch in dem Meer der Sorgen
halt Gott ſeinen Pfad verborgen, daß man nach ihm ſuchen muß.

4. Jn den unergrundten Grunden, wo nur tiefer Schlamm zu
finden, im Angſt- Kreutz- und Todtes-Meer, ſieht man oft die Chri—
ſten ſchwinimen, und ſich im Verducken krummen, als obs ſchon
verlohren war.5. Kein. Beſinnen kann erſinnen, wo man konne Hulf- gewin

nen, die Vernunft iſt hier zu blind. Jhre halbgebrochne. Augen
nicht in das Verborgne taugen; denn ſie allzu blode ſind.6. Weil der HERR im Dunkeln wohnet, und ſein Reich im

Trauen thronet, da man glaubt, ob man nicht ſieht; bleibt de
Sorge wohl bey Sorgen: wer nicht trauen will auf Morgen, dem
auch keine Hulfe bluht.7 Gott muß man in allen Sachen, weil er alles wohl kann
machen, End und Anfang geben frey. Er wird, was er angefan
gen, laſſen ſo ein End erlangen, daß es wunderherrlich ſey.

g. Rollet er mit dir im Schrecken, durch die Dornen, durch die
Hecken, uber Stock und uber Stein, Berg und Thal und Felſen—
kluften, Feuer, Waſſer, und in Luften, und was mehr kann
ſchrecklich ſeyn.9. So laß dich doch nichts nicht grauen, lerne deinem Gott ver

trauen; ſey getroſt und gutes Muths. Er, furwahr! Er wird es
führen, daß du wirſt am Ende ſpuren, wie er dir thu lauter Guts.

10. Du wirſt an den Fingern. zehlen, und nicht vor der Welt
verhelen, was die blinde Welt nicht kennt: Er wird dir dein Kreutz
verſußen, daß du wirſt bekennen muſſen: WunderAnfang! herr

lichs End!
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